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Anno dunnemals: TTV Neuerode wird Meister 1971
Peter Klubescheidt, Rolf Heuckeroth, Herbert
Häring, Bernd Pfetzing, hinten von links: Paul
Witthüser, Horst Dehnhard, Klaus Ludwig,
Jürgen Brand, Bernhard Mensing, Werner
Hiebenthal und Gerhard Ludwig. esr  FOTO: BECKER

to des Vereins aufgetaucht ist. Es wurde auf
der Neueröder Kirmes im Jahre 1971 an der
örtlichen Kirche gemacht und zeigt vorn von
links: Uwe Burghardt, York Pestel, Achim
Heimburger, Mitte von links: Helga Häring,

Der am 17. Januar 1970 gegründete Tischten-
nisverein TTV 1970 Neuerode feierte am 29.
Februar sein 50-jähriges Jubiläum. Aus dem
gleichen Anlass wurde eine Festschrift er-
stellt, bei der das erste bekannte Gruppenfo-

VORVOR

50 JAHREN

Eschwege – Das heutige Wet-
ter bot einen Vorgeschmack
auf das, was uns bald wieder
häufiger erwartet: Regen und
Sturm. Mit ihnen kommen
die Erkältungen. Die Frage
nach geeigneten Vorbeuge-
maßnahmen ist somit aktu-
ell. Beim Kreisgesundheits-
amt gingen inzwischen eine
Reihe von Anfragen, vor al-
lem von Betrieben, ein, die
sich um Grippeschutzimp-
fungen drehen.

Betriebe wollen
vorbeugen

Grebendorf – Zu einem glanz-
vollen Höhepunkt des dies-
jährigen Grebendorfer Hei-
matfestes wurde wieder ein-
mal mehr der farbenprächti-
ge Festzug am Sonntagnach-
mittag. Fünf Sandhasen, die
„Wappentiere“ der Greben-
dorfer und die Schulfahne
der Meinhardschule führten
den Zug an. Es folgten die
Kinder aus dem Kindergarten
und die Schüler mit ihren
Lehrkräften.

Festzug glanzvoller
Höhepunkt

Völkershausen – Wasser war in
den letzten drei Tagen Man-
gelware. Mehr noch! Die
meiste Zeit saß man in der
rund 380 Einwohner zählen-
den Gemeinde fast völlig auf
dem Trockenen. Am Wochen-
ende hatte es begonnen. Im-
mer weniger Wasser sprudel-
te aus den Hähnen und mit ei-
nem Male tropfte es nur
noch. Die Ursache war zu-
nächst nicht bekannt, obwohl
man sofort auf einen Schaden
im Leitungsnetz tippte, was
sich auch als richtig erwies.
Der Defekt wurde nicht
schneller gefunden, weil das
schadhafte Leitungsstück in
einem Sumpfgebiet liegt.

Seit drei Tagen
ohne Wasser

Eschwege – Eine weitere Ver-
besserung der Verkehrssitua-
tion im Meißnergebiet sowie
zwischen Eschwege und dem
Ringgau kündigte der hessi-
sche Wirtschaftsminister
Arndt für die nächste Zeit an.
So werden zur Zeit zum Bei-
spiel Überlegungen und Un-
tersuchungen darüber ange-
stellt, wie die neuralgischen
Punkte der Ortsdurchfahrt
Abterode am besten zu besei-
tigen sind.

Bald besser und
schneller zum Meißner

Abterode – Ein Wiedersehen
seltener Art gab es in der
Meißnergemeinde: Die bei-
den Brüder Karl und Georg
Windemuth kamen nach fast
60 Jahren in ihre Heimatge-
meinde, um ihre Geschwister
noch einmal zu sehen und
mit ihnen das Wiedersehen
beim Familientreffen der
Windemuths, das in Abstän-
den von einigen Jahren statt-
findet, mitzuerleben. Ein be-
sonderer Anlass diesmal: die
goldene Hochzeit ihrer
Schwester Luise.

Wiedersehen nach
60 Jahren

Der Schelm, der tüchtig anpackt
PORTRÄT Karl Bausch ist Glücksfall für Reichensachsen – 52 Bänke restauriert

Respekt vor meiner Arbeit,
aber ich habe immer Wasser
und Putzmittel dabei, um die
Vogelkacke zu entfernen,
auch den Müll nehme ich mit
und entsorge ihn am Bau-
hof“, blickt Karl Bausch noch
auf ein weiteres ehrenamtli-
ches Engagement: „Wir ha-
ben seitens der Initiative ,Rei-
chensachsen selber machen’
einen 1000-Liter-Behälter an-
geschafft und gießen bei gro-
ßer Trockenheit mit dem da-
rin aufgefangenen Wasser
die 39 Linden, die der Bauhof
entlang der Friedrich-Ebert-
Straße gepflanzt hat. Das
freundliche und dankbare
Gesicht der Linden ist für uns
der schönste Lohn“, schmun-
zelt der Schelm, der auch
nach dem Motto „Tue Gutes
und rede darüber“ von Graf
Zedtwitz-Arnim handelt, um
möglichst viele Einwohner
und Vereinsgemeinschaften
über die Arbeit der Reichen-
sächser Initiative in Kenntnis
zu setzen.

Verlässlicher Partner
Karl Bausch kann sich, auch
wenn er ihr im Haushalt die
Arbeit gänzlich überlässt, im-
mer auf Ehefrau Bärbel ver-
lassen, was seine Eigeninitia-
tive betrifft. „Auch Alfred In-
grisch ist ein verlässlicher
Partner“, konstatiert Karl
Bausch, dass selber anpacken
wichtig ist und nicht bei je-
der Kleinigkeit der Ruf nach
dem gemeindlichen Bauhof
laut wird.

„Wir helfen gerne“
„Wir helfen gerne, wollen da-
mit die Finanzen der Gemein-
de schonen, auch, weil wir
wissen, dass die Mitarbeiter
der kommunalen Bauhöfe im
gesamten Kreisgebiet zum
Teil auf dem Zahnfleisch krie-
chen“, weiß der pensionierte
Landwirt, der seinerzeit in
Fritzlar die Meisterprüfung
erwarb. Er verspricht auch
künftig seinen uneinge-
schränkten Einsatz zum
Wohle der Allgemeinheit.

Rentner, der immer einen
Scherz auf den Lippen hat. Er
holt sie oftmals mit seinem
VW-Bus ab und repariert sie
in seiner Werkstatt. Auch bei
der Rasenpflege kommt sein
privater Mäher zum Einsatz.
Bei größeren Sitzgruppen fin-
det er Unterstützung von der
Reichensächser Firma
Drewniok, die für den Trans-
port zur Werkstatt von Karl
Bausch und auch wieder zu-
rück zum Standort über-
nimmt.

Pflege der Linden
„Leider haben noch nicht ein-
mal die Vögel den nötigen

seinen 70. Geburtstag feiert,
dass er fortan vom gemeindli-
chen Bauhof Bretter, Maschi-
nen, Schrauben, Farbe oder
gar Bausätze für neue Bänke
bekam und weiterhin be-
kommen wird.

Spitzname Bankdoktor
Wenn er Hilfe benötigt, dann
steht ihm Alfred Ingrisch zur
Seite: „Die Bilanz kann sich
sehen lassen, die Zahl der res-
taurierten Bänke oder auch
Sitzgarnituren mit Tischen
ist auf die stolze Zahl von 52
angewachsen, was mir den
Spitzname Bankdoktor ein-
brachte“, sagt der rüstige

„Ich kannte eigentlich nur
die Arbeit, Hobbys hielten
sich in Grenzen, weil mir die
Zeit dafür fehlte. Wenn ich
aber mit dem Rad unterwegs
war, dann habe ich mich
über ungepflegte oder kaput-
te Bänke an den Wegesrän-
dern geärgert. Und so habe
ich auf privater Ebene begon-
nen, rund um Reichensach-
sen die Ruhebänke auf Vor-
dermann zu bringen. Dabei
hat mich eines Tages der frü-
here Bürgermeister Jochen
Kistner gesehen und mir
spontan seine Unterstützung
angeboten“, erklärt der 69-
Jährige, der am Silvestertag

VON HARALD TRILLER

Reichensachsen – Er ist allseits
bekannt, hat 1970 den Obst-
hof Bausch in Strahlshausen
von seinem Vater übernom-
men und 44 Jahre den Betrieb
mit Hofladen und natürlich
auch dank der Unterstützung
von seiner Ehefrau Bärbel ge-
führt. Weil die Ehe kinderlos
blieb und auch kein weiterer
Verwandter an einer Über-
nahme Interesse bekundete,
hat er den Obsthof 2014 kur-
zerhand verkauft und ein
schmuckes Häuschen mit ei-
nem für den Ruheständler
idealen Anwesen in Reichen-
sachsen gefunden.

Auch Rasen gemäht
„Für Reichensachsen ist er
ein Glücksfall“, sagt Alfred In-
grisch, der seinem Freund
und Nachbarn ein großes
Kompliment ob seines ehren-
amtlichen Engagements
adressiert. „Karl hat mittler-
weile 52 von der Gemeinde
aufgestellte Ruhebänke eh-
renamtlich restauriert und
auch dafür gesorgt, dass an
den Standorten immer ge-
mäht oder auch anderweiti-
ger Bewuchs entfernt wird“,
bescheinigt ihm sein Adju-
tant „Ali“ Ingrisch von der im
Frühjahr 2019 gegründeten
Initiative „Reichensachsen
selber machen“, die neben
zahlreichen Aktivitäten das
Motto „Zusammen ist man
weniger allein“ pflegt, hand-
werkliches Geschick und den
Blick für notwendige Arbei-
ten.

Stets launige Worte
Und beim WR-Gespräch wird
deutlich, Karl Bausch ist auch
ein Schelm, der vielfach lau-
nige Worte findet. Ein Bei-
spiel: Als er von heute auf
morgen in den Ruhestand
versetzt wurde, hielt er sofort
nach einer sinnvollen Be-
schäftigung Ausschau und
ließ dabei erkennen, „dass
ich meiner Frau die Arbeit
nicht wegnehmen werde“.

Ein ruhiges Plätzchen: Die Sitzgarnitur am Leimbach ist das jüngste Projekt, das Karl
Bausch für die Initiative „Reichensachsen selber machen“ realisiert hat. FOTO: HARALD TRILLER


